
Missstand: Einseitige Prüfung durch das Schuldezernat/Schulamt NUR der 
Zusammenlegung von Hafenschule und EKS 

Ziel: Prüfung aller Varianten – also auch der jeweils eigenständigen Sanierung/des 
Neubaus der EKS und der Hafenschule an ihren jeweiligen jetzigen Standorten  

Probleme:  

1. Ortsbeirat kennt/erkennt neue Faktenlage nicht – auch die EKS steht laut 
Schulbauliste von 2017 unmittelbar zur Sanierung an (gemeinsam mit 
Hafenschule auf Platz 17). Ortsbeirat geht davon aus, dass EKS nur saniert 
wird, wenn Hafenschule an den Standort der EKS zieht und hat aufgrund 
dieser falschen Annahme erneut für die Zusammenlegung der Schulen votiert. 
Dieses in Unkenntnis der neuen Faktenlage getroffene Votum, das doch nur 
ein Vorschlag ist, hat offenbar mehr Gewicht als das im Prozess mehrfach 
geäußerte Meinungsbild der Schiersteiner Bürgerschaft. 
 

2. Schuldezernat/Schulamt sieht sich beauftragt NUR die Sanierung/den 
Neubau unter der Voraussetzung der Zusammenlegung zu prüfen. Hierzu 
existiert aber kein Beschluss, der diese Ausschließlichkeit untermauert. 

 
3. Der Schulausschuss versperrt den Weg, die Prüfung auf eine breite 

Basis zu stellen und erklärt das Thema für „ausdiskutiert“, dies obwohl 
auch hier die richtigen Fakten offenbar unbekannt sind und z.B. der 
schulpolitische Sprecher der SPD, Herr Schmehl, selbst mindestens bis Mitte 
April 2018 zur Begründung seiner Haltung eine veraltete Schulbauliste 
heranzog, auf der die EKS noch auf Platz 90 Stand. Darüber hinaus behauptet 
die Vorsitzende, Frau Spruch, es gebe eine offizielle Stellungnahme der 
Schulgemeinschaft der Hafenschule pro „Campuslösung“. Dies entspricht 
nicht der Wahrheit.  
 

4. Die Bürgerschaft bleibt ungehört: Eine große Anzahl von 
Interessenvertretern aus Schierstein (Schule – sowohl Hafenschule als auch 
EKS, Kita, Kirche, Anwohner, Vereine usw.) hat sich aus verschiedenen 
Gründen mehrfach und über diverse Kanäle für den Erhalt der Hafenschule 
und gegen einen Großcampus auf dem Gelände der EKS ausgesprochen, 
belegt durch die Unterschriften von rund 3.000 Wiesbadenern, von denen 
1.300 aus Schierstein stammen. Eine vergleichbare „Gegenbewegung“ hat es 
zu keiner Zeit gegeben. Trotzdem fließt diese bürgerschaftliche 
Meinungsbildung in keiner Weise in den Prozess ein.  

Die Sanierung/der Neubau beider Schulen für sich an ihren bisherigen 
Standorten muss geprüft werden, denn er würde: 

− Gestaltungsspielraum geben für beide Schulen und möglichen Zuwachs in der 
Zukunft nicht „verbauen“ 

− den Verkehr aus dem Ortskern heraushalten 

− Freiflächen erhalten 

− Den pädagogischen Konzepten der Schulen gerecht werden usw. 
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